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Buches Das Englisch, das ar schreibt, ist rein un flüssig, ohne Mühe
1e5 INan sich in seine Sprache ein. em en seine VÄS eine geEWISSE
rägnanz, daß S1e leicht 1im Gedächtnis haften

etiten ilhelm ink

Das NT hochherziger Unterstützung der Notgemeinschaft der
deutschen Wissenschaft gedruckte Werk chröters stellt in seinem ersten
eıl ine Doktorarbeit dar, die der Philosophischen der Universitä

vorlag. Diese Dissertation ırd hier höchstwillkommen ergänzt Urc.
einen zweiıiten Teil;, der den Versuch einer Wiederherstellung des behandelten
Textes Dringt. In ungemeın vorsichtiger, Schritt Tür Schritt vorwärts-
tastender Schürferarbeit wird hier ZU ersten Male Adus der wirren Glossen-
Überlieferung des DIS Jahrhunderts eın lange verschüttetes Literatur-
denkmal Alls C gehoben: der eutsche 1belkommentar des alah-
Irıd Strabo, der in seiner etzten Wurzel auft ein Bibelkolleg zurückgeht,
das der Reichenauer Abt während seines Aufenthaltes in zwischen
826/29 Del raban persönlich Oorte und aufschrieb Zugleic ird ım SE
sammenhang mit diesem bedeutsamen wissenschaftlıchen rgebniıs aut
run sprachlichen Vergleichs die Vermutung aufgestellt, daß Walahfirid
auch einen eil des an Galler Tatıan 1Ns eutsche übertragen hat Schließ-
iıch werden 1im zweiten e1ile des Buches 151—204) die deutschen Glossen

(GjenesIis DIS Zu zweıiten uCcC der Könige einem esbaren fortlaufenden
exte zusammengestellt.

Mit und neben den literaturgeschichtlichen Ergebnissen der vorliegenden
Schritft üuüssen VOT em auch die sprachgeschichtlichen Erscheinungen die
Vo Aufmerksamkeit der Germanisten auf sich lenken Ist doch Walahfrids
deutscher Bibelkommentar ein und vollgewichtiger euge für das
wirkliche Vorhandensein sprachlicher Ausgleichsbestrebungen zwischen
Reichenau un u  a  9 zwischen der Sprache des Siidens und des Nordens,
Ssomit also ein endgültiger BeweIls für die Tatsächlichkeit einer althoch-
eutschen schriftstellerischen X0LVN 1m 9. Jahrhundert, wI1ıe S1e
schon wenigstens in Umrissen und Grundzügen Karl Müllenhoff
in seiner epochemachenden Vorrede ZUT zweiten Ausgabe der ‚„„Denkmäler
deutscher Poesie un Tr0osa Aaus dem bis Jahrhundert” vorgeahnt,
ja vorgezeichnet hat ESs geht Nnu  —_ nıC. mehr d das Gemeinalthochdeutsch
DIoOß als Hilfsgröße un Dilutleere Formel der Grammatiker betrachten Zu
wollen

In der STa  ichen el der Hermaea-Bücher edeute Schröters ergeb-
nisreiche Schrift ein willkommenes FOUCLOV.

etiten Albert Viehbacher

e1geis uch verspricht mehr als hält ber die altesten Zeiten
St allener rechtsgeschichtlicher Entwicklung unterrichtet e1in ziemlich
allgemein gehaltenes Reiferat Den Hauptnachdruck Jegt der Verfasser auf
die CHere Zeit, ihm VOTFr em ine rage beschäftigt, dıie nfTolge der
kirc  ichen kKevolution des Jahrhunderts auftauchte un: NiIC DIoß in
St Gallen sondern auch anderen rten, namentlich in weltlichen err1-
torien, die Gemüter erregte. Die Abwehr der KIirc  ichen euerun
ZUT olge, daß auch katholische Fürsten sich in rein kirchliche Verhältnisse
miıischten Es euchte ein, daß diesen Eingriffen staatlıcher Polizeigewalt
gegenüber Streitigkeiten mit den eigentlichen JTrägern der kirc  ichen
Gewalt, den Bischöfen, kommen mu Diese Wirren fanden dann inr
nde uUurc einen Prozeß in ROom, uUurc ein Konkordat, das die gegenseitigen
Grenzen der beiden ewalten ijestzulegen suchte Vielleicht ware CS Desser
SCWESCH, wenn der Verfasser des Buches sich VOIl vornherein aut die Neuzeit
festgelegt un sein Problem in einem einleitenden Vortrag kirchenrechtlich
und historisch klar umschrieben In Gallen WAar NUun_n ein geist-
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licher ürst, eın Reichsabt, der über die ihm unterstehenden Kirchen De-
sondere Gewalt beansprucht. Die olge Wäal auch hier, daß reitig-
keıiten mit den Bischöfen Von Oonstanz kam In wel verschiedenen Zeiten,

Anfang des und des Jahrhunderts, werden .diese ämpfe AUS-
gefochten. ren SC fanden S1e jedesma Uurc. eın Konkordat, das
den Ansprüchen des Fürstabtes in weitgehendem Maße entgegenkam. Steiger
Schildert uns auftf Tun: eichen archivalıschen Materials die einzelnen
Phasen der Streitigkeiten. Er entwirit ein ziemlich gENAUECS ild VOonNn dem
Gang des Prozesses der urıe Sehr verdienstvoll ist die wörtliche Wieder-
gabe zahilreicher Aktenstücke DIe Beilage bringt den Abdruck des Kon-
ordates, das 1748 abgeschlossen wurde Die Arbeit ist ein wichtiger Beitrag
ZUTr Kirchengeschichte der SCHWEIZ. ber auch für die Forschung, die sıch
mit den deutschen Verhältnissen nach dem Tridentinum, mit der Geschichte
uUunNnNseTeT Klöster beschäftigt, ist sSie VOIN Wichtigkeit. er verdienstvollen
Arbeit sel, schon des interessanten roblems, das S1e behandelt,
weıliteste Verbreitung gewünscht.

eiten ı1lhelm ınk

Gelisers kleine Schrift enthält einen wichtigen Beitrag ZUr Wirt-
schaftsgeschichte Von St Gallen Es wird in ihr die Geschichte eines Oorfes
geschi  ert; aber in steter Berücksichtigung der allgemeinen Wirtschafts-
entwicklung, besonders des Stiftes St Gallen Auf diese eIse gewinnt das
cnleıin Bedeutung und hat nNniC bloß lokalgeschichtliches Interesse.
uberdem 1St die kleine Schrift auf streng quellenkritischer Grundlage auftf-
gebaut; mit anerkennenswerter Treue und Sorgfalt werden die benützten
Quellen benannt Es ist die Geschichte eines es Von der ältesten, Uur-
un  IC feststel  aren Zeit DIS in die letzte Gegenwart herein. Der eser
erhält ein zuver\ässiges ild VON der Entwicklung eines St allener Stifts-
OTfes Das verdienstvolle uch VON über die Wirtschaftsverhältnisse
St Gallens, das sich auf die älteste eit beschränkt, ird Urc eisers
Schrift weitergeführt, indem S1e uns einen wertvollen Abschnitt Aaus der
späteren Wirtschaftsgeschichte St Gallens Dietet So hat Ss1e nspruc auf
einen weiteren LeserkreIıis.

etten ılhelm ink

Neuere Literatur ZUT Geschichte der Benediktinerabtei
Muri-Gries.

Von ilheim Fink, eiten

Wilhelm, Dr Bruno 0.5 DIie esten Geschichts-
quellen des Stiftes Muri 1m LICHtFe der HNECUPCTLCH

Forschung in „Festgabe ZUrTr neunten Jahrhundertfelier
der ründung des Benediktinerstiftes Muri1i-Gries 027 DIS
I928 Sarnen 0727 E AT

Müuller, Dr. Hug0 0.S5 Dıe recCc  ıchen Beziıehun-
ScCcHh des Stiftes Muri-Gries den Diözesan-
ischöfe in „Festgabe D if

Scherer, Dr Emmanuel 0.5 Briefe VO onstantın
legwar e0de2ar TE in ‚„Festgabe c
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